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Spannung überall

ßorb [Runciman tritt in Sittion:
Er fudjt nad) Kompromiffen,
Socb fann er faum fofort, jum floßn
Sie griebensflagge piffen.
Senn frenleins Slppetit ift groß,
— (Eitler fteift ihm ben dttief en! —,
StudE) läßt lein Xfctjecpe gerne los
Etroas aus freien Stüden.

3n ißofäftina brennt ber f)aß
Ser 3uben unb Slraber.
Olb Englanb greift ins aMoerfaß
gorfcb, ohne „roenn" unb „aber".
Socb oorberbanb berrfebt ber Serror
[Rod) fort mit Schimpf unb Scbanbe.
Söiet ftebt ben Sriten notb beoor
3m beißen „beil'gen fianbe".

Quecffilber beißt bie ßofung jeßi,
33ringt franco fie gum Klappen?
Sas ©anae mirb baran gefeßt,
Sie ©ruben roegaufdmappen.
3n [Barcelona bappert's febmer,
[Regrin probiert bas fliegen.
©s febeint ibm über 3üricb ber
[Roch „anbres" gut au liegen.

33enito unb ber SSatifan
Sebanbeln dtaffefragen.
3um ©Hid gebt man in [Rom baran,
Sieb beffer au oertragen.
Sonft bot fieb leiber nab unb fern
Sie Spannung nitbt oeraogen
[Rur hier, beim „©roßenlßreis" in 23ern,
aßarb fie — ibr fehlen tein guter
aSom Stegen aufgefogen. [Stern —

aSebo.
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Ser 23 u n b e s r a t bot ben ©etreibeaoll
anftetle ber bisherigen ©ebübren oon 60
Stappen pro Sentner auf gr. 6.— erhöbt.
aSei einer Einfubrmenge oon 40,000 Son»
nen bringt bies runb 12 SJtillionen gram
ten ein, um meld)en [Betrag fieb bie Soften
für bie llebernabnte bes 3nlartbsgetreibes
rebuaieren. Es mirb oerjïcbert, baß feine
Erhöhung bes 3Srotpreifes eintreten foil.

3n ben ©renaorten, namentlich in 3Safel,
Scboffboufen, Siepolbsau finb in ben leß»
ten tagen eine roabre glut jübifebjer
Emigranten, bie aus aSBien ausge»
miefen mürben, eingetroffen, fobaß an
einigen Orten Emigrantenlager eingerieb»
tet merben mußten. Sie 23unbesbebörben
faben fieb au einer Einreifefperre unb aur
SBerftärfung ber ©ren3Poliaei gearoungen.

Sie Sohl her febmeiaerifeben
atusmanberer nad) lleberfee be»

trug im 3uli biefes 3abres 183 gegen 246
im gleichen URonat bes aSorjobres.

aiuslünbifcbe geriengäfte finb
im SBafler 23abnbof oom 10. 3uli bis 15.
atuguft insgefamt 83,000 angetommen unb
nach oerfebiebenen ©ebieten ber Scbmeia
oerteilt morben.

Ser SBunbesrat bot befebtoffen, on ber
E i b g. t e cb n i f d) e n 5 o d) f cb u l e eine
ameite orbentlicbe [ßrofeffur für teebnifebe
aotecbanif einauriebten, bamit ber grunb=
legenbe linterriebt in beutfeber unb fron»
aöfifeßer Spruche erteilt merben tonn.

Sie gerienattion für 21 u s l a n b

febmeiaerfinber tonnte runb 550
atustanbfcbmeiaerfinber in ber ganaen
Scbmeia bei gaftfreunblicben Scbroeiaer»
familien o erteilen.

©leieb mie in ben übrigen transport-
unternehmen gibt nun auch bie iBoftoer»
roaltung oom 3. September on Sonn»
t a g s b i I I e 11 e aus.

Sie ©efellfcbaft febmeiaerifeber
g e Ii p r e b i g e r oeranftaltet in ßuaern
für bie feit bem 1. 3onuar 1937 ernannten
gelbprebiger=f)auptleute Einfübrungsfur»
fe, an benen etroa 50 RSfarrberren beiber
Konfeffionen teilnehmen.

Sie febtoeia-erifeben 211 p e n p o »

ft en beförberten oom 8.—14. SUuguft total
50,017 aßerfonen gegenüber 52,880 in ber
gleichen bes aSorjabres.

3n 21 a ran tourbe am ßauptgebäube
bes ûerofé-Stiftes bureb bie Stabtoerroal»
tung eine ©ebenttafei angebracht, bie bem
©ebäcbtnis bes 1894 in biefem ©ebäube
oerftorbenen ©enerals fians ßeraog ge»
mibmet ift.

3n Reiben beging alt Seibenfergger
3. 3- Sobler feinen 100. ©eburtstag, au
roelcbem 2tntaß bie Kircbengtoden läute»
ten.

Ser in 23 a f e l roobnbafte 3afob ßücbin»
ger, 2Sürger oon Dberriet (St. ©allen) bot
eine Stiftung in ber S)öbe oon 50,000 gr.
errichtet, um armen, erbolungsbebürftigen
Einmobnern oon Oberriet eine gerienoer»
forgung au ermöglichen.

Sie 2tcobémie grancaife be tambours et
be timbales in ißaris bat Sr. griß 5R. 23er=

ger, 23afel, in 2lnerfennung bes in feinem
aSBerfe oermirfliebten metbobifeben gort»
febrittes, auch binficbtlid) ber oon ihm ge»
febaffenen Srommelnotenfcbrift au ihrem
Ebrenmitgliebe ernannt.

23ei einem heftigen ©emitter, bas über
ben Seebeairf meg3og, feblug ber 58liß in
bas 2Bobnbaus bes ßanbmirtes iBepeler
in Kera er s ; bas bureb ben entftanbe»
nen 23ranb in tur3er Seit oollftänbig aer-
ftört rourbe.

3m Klöntal richtete ber anbalteube
[Regen neue 2Serbeerungen an. Sas ami»
feben aSorauen unb [Ricbisau üegenbe 23acb=

bett, bas feit aroei 233o(ben burd) 15 2lrbei=
ter ausgefeböpft mürbe, ift roieber aufge»
füllt unb bie ganae ©egenb mit Schutt
überführt morben. Sie Selbe fRunfe bot

an oerfebiebenen Orten bie Straße oer»
febüttet.

3m Kanton ©roubünben mirb bie
grage ber Erftellung einer alproirtfcboft»
lieben Schule oerbunben mit einer Sen»
nenfcbule geprüft. Ser Konton aäblt 820
2llpen.

3n E b i o f f o mürben amei ©aunet
oerbaftet, bie ungebeette [Reifecbecfs in Soi»
lar unb 23funb Sterling abaufeßen oerfueb»
ten. Sen beiben mar es gelungen, amei»
ober breimol Ebecfs in ber ©efamtböbe
oon 760 Sollars abaufeßen, meitere Ebeds
oon 4500 aSfunb Sterling in Umlauf 3u
feßen.

Sie g u r î a D b e r a l p 33 a b n, be=

ren 2ßeiterbetrieb in grage geftellt mar,
oeraeiebnet im erften ßalbjabr 1938 fomobl
im aSerfonen- als im ©üteroertebr, beffere
Ergebniffe' als im gleichen Seitraum bes
aSorjabres.

3m Kircbgemeinbebous Sürid)=©uge
rourbe bas 2lnbenfen ber im 2luslanb oer»
ftorbenen Sracbtenforfcberin grau 3ulie
^eierli bureb eine ©ebenffeier geroürbigt.
Es fpracben Sr. E. ßäur, Sr. K. grei,
oom Scbmeia. ßanbesmufeum unb Sr. g.
ÜRöfcblin, aSräfibent bes Scbmeia. Schrift»
ftelleroereins.

Ser oerftorbene ißrofeffor K. Emil ßit»
garb in Sürid) bat fein gr. 220,000 betra»
genbes 3Sermögen au roiffenfdjaftticben unb
gemeinnüßigen Stueden teftiert.

Ser faft 70 Söhre alte, ehemalige grieb»
bofgärtner oon É m r i s m i l bat, in 23e=

gleitung oon brei mettent fRabfportlern,
eine gabrt burebs Sirol, Kärnten, Kroa»
tien, aSosnien, ^eraegomina, SRontenegro
unb Solmatien unternommen unb ift über
Oberitalien, Srieft, 23enebig ufro. beimge-
febrt, alles innert brei 2ßocben.

Sie Septemberfeffion bes ©roßen
[Rates fiebt u. a. folgenbe Sraftanben
oor: 2Seratung bes Staatsoermaltungsbe»
riebtes für 1937; bie Staatsredjnung, bie

aSorlage über ben [Reubau bes Staats»
arebioes unb 2Sericbt über ben meitern
2lusbau bes bernifeben Straßenneßes.
gerner finb neun URitglieber bes beraifcb«!
Dbergericbtes 3U mäblen unb eine [Reibe
anberer 2Bablen au treffen, ©in britter
Vortrag betrifft bie [Beteiligung ber Stobt
Sürid) an ben Kraftroerten Dberbosli.

3m S i » i 1 ft a n b s f r e i s 23ern murbe
aum Sioilftanbsbeamten gemäbtt Sr. jur.
[Robert [Roller. Sr. 2öillibalb SRülIer, ber
fid) in Selsberg nieberlaffen mirb, erhält
bie aSeroilligung aur 2lusübung feines 2Se»

rufes als 21 r 31 im Kanton 2Sern.
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8pannunA Überall

Lord Runciman tritt in Aktion:
Er sucht nach Kompromissen,
Doch kann er kaum sofort, zum Lohn
Die Friedensflagge hissen.
Denn Henleins Appetit ist groß,
— (Hitler steift ihm den Rücken! —,
Auch läßt kein Tscheche gerne los
Etwas aus freien Stücken.

In Palästina brennt der Haß
Der Juden und Araber.
Old England greift ins Pulverfaß
Forsch, ohne „wenn" und „aber".
Doch vorderhand herrscht der Terror
Noch fort mit Schimpf und Schande.
Viel steht den Briten noch bevor
Im heißen „heil'gen Lande".

Quecksilber heißt die Losung jetzt,
Bringt Franco sie zum Klappen?
Das Ganze wird daran gesetzt.
Die Gruben wegzuschnappen.
In Barcelona happert's schwer,
Negrin probiert das Fliegen.
Es scheint ihm über Zürich her
Noch „andres" gut zu liegen.

Benito und der Vatikan
Behandeln Rassefragen.
Zum Glück geht man in Rom daran,
Sich besser zu vertragen.
Sonst hat sich leider nah und fern
Die Spannung nicht verzogen
Nur hier, beim „GroßenPreis" in Bern,
Ward sie — ihr schien kein guter
Vom Regen aufgesogen. sStern —

Vedo.

Der Bundesrat hat den Getreidezoll
anstelle der bisherigen Gebühren von 60
Rappen pro Zentner auf Fr. 6.— erhöht.
Bei einer Einfuhrmenge von 40,060 Ton-
nen bringt dies rund 12 Millionen Fran-
ken ein, um welchen Betrag sich die Kosten
für die Uebernahme des Inlandsgetreides
reduzieren. Es wird versichert, daß keine
Erhöhung des Brotpreises eintreten soll.

In den Grenzorten, namentlich in Basel,
Schaffhausen, Diepoldsau sind in den letz-
ten Tagen eine wahre Flut jüdischer
Emigranten, die aus Wien ausge-
wiesen wurden, eingetroffen, sodaß an
einigen Orten Emigrantenlager eingerich-
tet werden mußten. Die Bundesbehörden
sahen sich zu einer Einreisesperre und zur
Verstärkung der Grenzpolizei gezwungen.

Die Zahl der schweizerischen
Auswanderer nach Uebersee be-
trug im Juli dieses Jahres 183 gegen 246
im gleichen Monat des Vorjahres.

Ausländische Ferien g ä st e sind
im Basler Bahnhof vom 10. Juli bis 15.
August insgesamt 83,000 angekommen und
nach verschiedenen Gebieten der Schweiz
verteilt worden.

Der Bundesrat hat beschlossen, an der
Eidg. TechnischenHochschule eine
zweite ordentliche Professur für technische
Mechanik einzurichten, damit der gründ-
legende Unterricht in deutscher und fran-
zösischer Sprache erteilt werden kann.

Die Ferienaktion für Ausland-
schweizerkinder konnte rund 550
Auslandschweizerkinder in der ganzen
Schweiz bei gastfreundlichen Schweizer-
familien verteilen.

Gleich wie in den übrigen Transport-
unternehmen gibt nun auch die Postver-
waltung vom 3. September an Sonn-
tagsbillette aus.

Die Gesellschaft schweizerischer
Feld predig er veranstaltet in Luzern
für die seit dem 1. Januar 1937 ernannten
Feldprediger-Hauptleute Einführungskur-
se, an denen etwa 50 Pfarrherren beider
Konfessionen teilnehmen.

Die schweizerischen Alpenpo-
st en beförderten vom 8.—14. August total
50,017 Personen gegenüber 52,880 in der
gleichen Zeit des Vorjahres.

In Aarau wurde am Hauptgebäude
des Herosê-Stiftes durch die Stadtverwal-
tung eine Gedenktafel angebracht, die dem
Gedächtnis des 1894 in diesem Gebäude
verstorbenen Generals Hans Herzog ge-
widmet ist.

In Heiden beging alt Seidenfergger
I. I. Tobler seinen 100. Geburtstag, zu
welchem Anlaß die Kirchenglocken läute-
ten.

Der in B a sel wohnhafte Jakob Lüchin-
ger, Bürger von Oberriet (St. Gallen) hat
eine Stiftung in der Höhe von 50,000 Fr.
errichtet, um armen, erholungsbedürftigen
Einwohnern von Oberriet eine Ferienver-
sorgung zu ermöglichen.

Die Académie Française de tambours et
de timbales in Paris Hat Dr. Fritz R. Ber-
ger, Basel, in Anerkennung des in seinem
Werke verwirklichten methodischen Fort-
schrittes, auch hinsichtlich der von ihm ge-
schaffenen Trommelnotenschrift zu ihrem
Ehrenmitglied e ernannt.

Bei einem heftigen Gewitter, das über
den Seebezirk wegzog, schlug der Blitz in
das Wohnhaus des Landwirtes Beyeler
in Kerzers; das durch den entstände-
nen Brand in kurzer Zeit vollständig zer-
stört wurde.

Im Klöntal richtete der anhaltende
Regen neue Verheerungen an. Das zwi-
schen Vorauen und Richisau liegende Bach-
bett, das seit zwei Wochen durch 15 Arbei-
ter ausgeschöpft wurde, ist wieder aufge-
füllt und die ganze Gegend mit Schutt
überführt worden. Die Gelbe Runse hat

an verschiedenen Orten die Straße ver-
schüttet.

Im Kanton Grau künden wird die
Frage der Erstellung einer alpwirtschaft-
lichen Schule verbunden mit einer Sen-
nenschule geprüft. Der Kanton zählt 820
Alpen.

In Chiasso wurden zwei Gauner
verhaftet, die ungedeckte Reisechecks in Dol-
lar und Pfund Sterling abzusetzen versuch-
ten. Den beiden war es gelungen, zwei-
oder dreimal Checks in der Gesamthöhe
von 760 Dollars abzusetzen, weitere Checks
von 4500 Pfund Sterling in Umlauf zu
setzen.

Die Furka-Oberalp-Bahn, de-

ren Weiterbetrieb in Frage gestellt war,
verzeichnet im ersten Halbjahr 1938 sowohl
im Personen- als im Güterverkehr, bessere
Ergebnisse' als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

Im Kirchgemeindehaus Zürich-Enge
wurde das Andenken der im Ausland ver-
storbenen Trachtenforscherin Frau Julie
Heierli durch eine Gedenkfeier gewürdigt.
Es sprachen Dr. E. Läur, Dr. K. Frei,
vom Schweiz. Landesmuseum und Dr. F.
Möschlin, Präsident des Schweiz. Schrift-
stellervereins.

Der verstorbene Professor K. Emil Hil-
gard in Zürich hat sein Fr. 220,000 betra-
gendes Vermögen zu wissenschaftlichen und
gemeinnützigen Zwecken testiert.

Der fast 70 Jahre alte, ehemalige Fried-
Hofgärtner von Amriswil hat, in Be-
gleitung von drei weitern Radsportlern,
eine Fahrt durchs Tirol, Kärnten, Kroa-
tien, Bosnien, Herzegowina, Montenegro
und Dalmatien unternommen und ist über
Oberitalien, Trieft, Venedig usw. heimge-
kehrt, alles innert drei Wochen.

Die Septembersession des Großen
Rates sieht u. a. folgende Traktanden
vor: Beratung des Staatsverwaltungsbe-
richtes für 1937: die Staatsrechnung, die

Vorlage über den Neubau des Staats-
archives und Bericht über den weitern
Ausbau des bernifchen Straßennetzes.
Ferner sind neun Mitglieder des bernischen
Obergerichtes zu wählen und eine Reihe
anderer Wahlen zu treffen. Ein dritter
Vortrag betrifft die Beteiligung der Stadt
Zürich an den Kraftwerken Oberhasli.

Im Z iv i lft a n d s k r e i s Bern wurde
zum Zivilstandsbeamten gewählt Dr. jur.
Robert Roller. Dr. Willibald Müller, der
sich in Delsberg niederlassen wird, erhält
die Bewilligung zur Ausübung seines Be-
ruses als Arzt im Kanton Bern.
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33on 2trbeitslofig£ett œurben im
Monat 3ult im Kanton Sern betroffen
12,370 Männer unb grauen -gegenüber
9251 tßerfonen im gleichen Monat bes
Sorjabres. Sei Sotftanbsarbeiten merben
befchäftigt 2588, in beruflichen 2Beiterbit=
bungsfurfen unb Serufstagern 144, im
terfjnifcben 2trbeitsbienft 34 unb im frei=
mittigen Strbeitsbienft 144 2trbeitstofe.

3n ben oberaargauifcfjen ©e=

meinben, Mabisröit, ßoßtmt, Ober- unb
Unterftecfbota, fiangentßat unb So-ggmit
haben hilfsbereite Sauern ihren hagetge*
fct)äbigten Kollegen runb 10 Sucharten
©ras sum Xeil gratis, sum Xeil 3u febr
günftig-en Sebingungen 3ur Serfügung ge-
ftettt.

Sie SRenooation ber reisenben Sann
miter S i r ch e ift nunmehr ooltenbet.
Sehen einem neuen Soben im Kirctjen*
fchiff unb neuer Seftuhtung mürben bie
Sirctjenfenfter oergrößert unb oermehrt.
Sie aus tanboögtticher Seit ftämmenben
Sßappenfcheiben 3ieren nun bas genfter
über bem ©übportat.

San-gnau hat fich große Sauau-fga=
ben geftettt: ©chuthäufer ßinterborf unb
3tfis, fiuftf(hufe= unb anbere @emeinbe=
bauten, Ktrcßen= unb ©etunbarfchuthaus-
renooationen, Xeerung einer Stnsaht Sorf=
ftraßen ufm., altes mit einem Koftenauf»
manb oon ca. 700,000 gr. ©in befonberer
Stusfchuß befaßt fich mit ben emfcßlägigen
gragen.

Ser ©artenbauoerein S u r g b o r f oer=
anftattet am 10. unb 11. September eine
Susftettung im ijotel ©uggisberg.

Sie Kircbgemeinöe X r u b hat befrf)Iof=
fen, bie aus bem 3ahr 1501 ftammenbe
Klojterglotfe als ©igentum ber ©emeinbe
3U behatten, fie jeboch als fieihgabe ber
Itrmenanftalt Sarau für bie neuerbaute
Stapelte sur Serfügung 3U Retten.

2tuf ber Stttmenb bei X h u n jagten smei
Sßotfstmnbe ein meibenbes Salb unb 3er=
riffen bas arme Xier. Selber befanb fich
niemanb mit einer Schußmaffe in ber
Sähe.

3n Krattigen ift ein Strbeitsla-ger
-für ältere Strbeitstofe eröffnet morben.
3ur Koftenbedümg roirb neben Seiträgen
ber ©emeinben unb bes Staates auch ein
Xeil ber SEBeihnachtstottette 1937 oermem
bet.

3n ber Sjocbatpinen gorfchungsftation
auf 3 u n g f r a u j o ch mürbe ein interna-
tionater Kongreß für Sföhenphpfiotogie
unter fieitung oon Srof. 2t. oon Murait
burchgeführt.

Sie 3ungfraubahn meift an Se=
triebseipnahmen oom 1. 3anuar bis 31.
3uti gr. 334,252 gegen gr. 366,705 in ber
nämlichen Seit bes Sorjahres.

Sie 23 e n g e r n a I p b a h n oerseichnet
oom 1. 3anuar bis 31. 3uü an Setriebs=
einnahmen gr. 708,499 gegen gr. 731,899
im erften Halbjahr bes 3abres 1937.

3n SRinggenberg mürbe bas Sau=
gefchäft mit ©hatetfabrit unb 2tutogarage
Sorter mitfamt ben îoftbaren Mafchinen
unb ben #ol3öorräten ein fRaub ber gta-m=
men.

3nSrien3miter mirb ein Kirchtein
gebaut, unb smar ein einfacher, aber in
Maß unb gorm mürbiger unb gefältiger
Öotsbau.

Sie ©taatsftraße g r u t i g e n 2t -b e t
hoben mürbe beim fog. Marchgraben
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burch einen großen ©rbfcßtipf perfchüttet,
boch tonnte ber Serfebr halb roieber ein=
feßen.

3n 3 f e 11 m a I b mirb bemnächft mit
bem Sau einer Kirche, gleichfalls einem
£>ol3bau, begonnen.

3n ßoß mürbe bie neue automatifche
Xelefonsentrate in Setrieb gefeßt. Sur
Orientierung ber Seoötterung mürbe ein
oon nahesu 500 Serfonen befucßter Drien=
tierungsabenb burchgeführt. Sie nach 37
3ahren in ben fRuheftanb tretenbe 3nha=
berin bes Xetefonbureaus, grau ©raber,
mürbe oon ben Drtsbehörben unb ber Se-
oötterung oieffältig geehrt.

Sie teßtes 3ahr begonnenen 2tusgra=
bungen in fi ü f <h e r 3 gtuhftation, erga=
ben biefes 3atu greitegung einer 3mei=
ten, 75 m langen, nach bem fianb führem
ben Srütfe bes fteinseittichen Sfohtbaues.
Sehen ber Srücfe am jRanb ber alten
Uferoegetation tonnte eine 2Baffereiche
feftgeftellt merben. Sas Sioeltement be=

meift, baß ber Sieterfee in ber ©teinseit
etmas größer mar als ber heutige, aber
bebeutenb fteiner als er oor ber 3urage=
roäfferforreftion mar.

Mach ber Siertetjahrsftatiftif bes ©tati=
ftifchen 2tmtes säblte bie ©tabt Sern auf
©nbe 3uni 120,996 ©inmohner.

Sie neue Soft-gara-ge tommt in
bie unmittelbare Sähe bes ©üterbatmho*
fes SBepermannshaus su ftetjen. Sas Sau=
areat mißt 23,000 Quabratmeter. 2tußer
einer mächtigen .Qalle, bie als 2Bertftatt=
gebäube bient, mirb noch ein Magasinge-
bäube errichtet.

3-m 3uti finb in Seras Rotels unb ®aft=
höfen ungefähr gleich fiel © ä ft e abgeftie=
gen mie im Sormonat, nämlich 15,665.
SSährenb bie Säfte aus ©roßbritannien,
fjoltanb unb Setgien etmas sahtreicher
eintrafen als im 3uti 1937, fant bie Saht
ber Säfte aus grantreich erheblich.

Ser ungarifcheSationalfeier«
tag, ber ©t. Stefanstag, mürbe am 20.
2tuguft in ber Katholifchen Kirche an ber
Xaubenftraße feierlich begangen. 2tn ber
geier nahmen außer ungarifchen ©taats»
angehörigen auch ©chmeiser sahireich teil.
Sas surseit im Srfjänsti gaftierenbe Drdje=
fter mitfamt feiner ©oüftin oerfchönte bie
geier mit Mufit unb fpiette bie ungarifche
Sationathßmne „Ssossat".

3n feinem 82. fiebensjahr ftarb in £)tl=
terfingen alt 2tpotheter 2B i 1 h e I m S 0 13,
3nhaber ber 2tpothete beim Seitglocfen.

Ser 4 0. Sucht ft iermarft Sern=
Dftermunbigen meift in feinem Katalog
insgefamt 886 Summern auf. Sie Sefchit*
tüng bes Marttes mirb bamit um runb 60
©tücf fteiner als 1937.

f Adolf Schmid

Vor einem Jahre gedachten wir der grossen
Verdienste eines wackeren Berners, des lie-
ben, dahingeschiedenen Herrn Adolf Schmid in
einer Zeitschrift. Am selben Tage, da dieser
Aufsatz erschien — Adolf Schmid konnte ihn
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noch lesen — wurde der nun Verstorbene
von einem Schlaganfall betroffen. Ein merk-
würdiges Zusammentreffen Darf man wohl
das Schicksal nicht herausfordern

Und nun ist er nicht mehr da, der auf-
rechte Berner und Schaffer, der unermüd-
liehe Förderer des Volkswohls und der Volks-
jgesundheit. In diesen heissen Sommertagen ging
er im Frieden dahin. In Bern, als Sohn des
bekannten Sekundarlehrers P. A. Schmid ge-
boren, wurde er Bahn- und Telegraphenbeam-
ter. Als treuer Beamter der Obertelegraphen-
direktion ist er beruflich bekannt und aner-
kannt worden. Aber sein Leben erschöpfte
sich nicht vollends im Beruflichen. Er wurde
ein Samariter im besten Sinne des Wortes.
Dem freiwilligen Samariterwesen widmete er
seine Freizeit und seine Kraft, seine Gaben
und seine Arbeitsfreude. Welchem Samariter
sollte er durch seine über 150 Einführungs-
und Hilfslehrerkurse nicht, bekannt geworden
sein? Unser Volk hat ein feines Empfinden
für solche „Steckenpferde", drum nannte man
ihn nur den „Samariterschmid" und traf damit
das Richtige. Adolf Schmid legte für das
Samariter-Sein Ehre ein. Im Verein mit dem
verstorbenen Arzt Dr. Emil Jordy führte er
am Oberseminar in Bern und am städtischen
Lehrerinnenseminar seit dreissig Jahren Kurse
über erste Hilfe bei Unfällen in Form von
Samariterkursen durch.

Während der Grippezeit organisierte er die
-erste Hilfe und die Hauspflegekurse. Er diente
fortwährend freiwillig und uneigennützig den
Samaritervereinen, gründete und leitete die
städtische Samaritervereinigung und den Kan-
tonalverband bernischer Samaritervereine und
arbeitete im Zentralvorstand des schweizeri-
sehen Samariterbundes mit. Grossen Wert legte
er auf die Durchführung von Wanderausstel-
lungen, für die er das Material über Tuber-
kulose, Krebs, Zahnpflege -und Alkoholismus
bereitstellte. Sehr am Herzen lagen ihm auch
die Säuglingspflegekurse. Er war in allen
diesen Dingen und Bestrebungen ein wahrer
Pionier.

Adolf Schmid verband mit diesem umfang-
reichen Gesundheitsdienst wertvolle hygienische
Belehrung und klärte unermüdlich auch in
vielen Vorträgen über gesundheitliche Schädi-
gungen und über den Alkoholismus in seinen
verschiedenen Formen auf. Der alkoholgegneri-
sehen Bewegung diente er im Alkoholgegner-
bund Bern und im Verband der Abstinenten-
vereine des Kantons Bern.

Die Oeffentlichkeit darf diesem seltenen
Manne, dier mit seiner Arbeit Frohsinn und
edles Ethos verband, für so viel Arbeit dank-
bar sein.

Nr, Z5

Von Arbeitslosigkeit wurden im
Monat Juli im Kanton Bern betroffen
12,370 Männer und Frauen gegenüber
9251 Personen im gleichen Monat des
Vorjahres. Bei Notstandsarbeiten werden
beschäftigt 2583, in beruflichen Weiterbil-
dungskursen und Berufslagern 144, im
technischen Arbeitsdienst 34 und im frei-
willigen Arbeitsdienst 144 Arbeitslose.

In den oberaargauischen Ge-
meinden, Madiswil, Lotzwil, Ober- und
Untersteckholz, Langenthal und Roggwil
haben hilfsbereite Bauern ihren hagelge-
schädigten Kollegen rund 10 Iucharten
Gras zum Teil gratis, zum Teil zu sehr
günstigen Bedingungen zur Verfügung ge-
stellt.

Die Renovation der reizenden Bann-
wiler Kirche ist nunmehr vollendet.
Neben einem neuen Boden im Kirchen-
schiff und neuer Bestuhlung wurden die
Kirchenfenster vergrößert und vermehrt.
Die aus landvägtlicher Zeit stammenden
Wappenscheiben zieren nun das Fenster
über dem Südportal.

Langn au hat sich große Bauaus-ga-
den gestellt: Schulhäuser Hinterdorf und
Ilfis, Luftschutz- und andere Gemeinde-
bauten, Kirchen- und Sekundarschulhaus-
renovationen, Teerung einer Anzahl Dorf-
straßen usw., alles mit einem Kostenauf-
wand von ca. 700,000 Fr. Ein besonderer
Ausschuß befaßt sich mit den einschlägigen
Fragen.

Der Gartenbauverein B u r g d o r f ver-
anstaltet am 10. und 11. September eine
Ausstellung im Hotel Guggisberg.

Die Kirchgemeinde Tr ub hat beschloß
sen, die aus dem Jahr 1501 stammende
Klosterglocke als Eigentum der Gemeinde
zu behalten, sie jedoch als Leihgabe der
Armenanstalt Bärau für die neuerbaute
Kapelle zur Verfügung zu stellen.

Auf der Allmend bei Thun jagten zwei
Wolfshunde ein weidendes Kalb und zer-
rissen das arme Tier. Leider befand sich

niemand mit einer Schußwaffe in der
Nähe.

In Kr a tilgen ist ein Arbeitslager
für ältere Arbeitslose eröffnet worden.
Zur Kostendeckung wird neben Beiträgen
der Gemeinden und des Staates auch ein
Teil der Weihnachtskollekte 1937 verwen-
det.

In der Hochalpinen Forschungsstation
auf Iu n g f r aujoch wurde ein interna-
tionaler Kongreß für Höhenphysiologie
unter Leitung von Prof. A. von Muralt
durchgeführt.

Die Iungfraubahn weist an Be-
triebseipnahmen vom 1. Januar bis 31.

Juli Fr. 334,252 gegen Fr. 366,705 in der
nämlichen Zeit des Vorjahres.

Die W e n g er n a lp b a h n verzeichnet
vom 1. Januar bis 31. Juli an Betriebs-
einnahmen Fr. 708,499 gegen Fr. 731,899
im ersten Halbjahr des Jahres 1937.

In Ringgenberg wurde das Bau-
geschäft mit Ehaletfabrik und Autogarage
Barter mitsamt den kostbaren Maschinen
und den Holzvorräten ein Raub der Flam-
men.

InBrienzwiler wird ein Kirchlein
gebaut, und zwar ein einfacher, aber in
Maß und Form würdiger und gefälliger
Holzbau.

Die Staatsstraße F r u t i g en - A d el -

boden wurde beim sog. Marchgraben

durch einen großen Erdschlipf verschüttet,
doch konnte der Verkehr bald wieder ein-
setzen.

In I s elt w ald wird demnächst mit
dem Bau einer Kirche, gleichfalls einem
Holzbau, begonnen.

In Lyß wurde die neue automatische
Telefonzentrale in Betrieb gesetzt. Zur
Orientierung der Bevölkerung wurde ein
von nahezu 500 Personen besuchter Orien-
tierungsabend durchgeführt. Die nach 37
Jahren in den Ruhestand tretende Inha-
berin des Telefonbureaus, Frau Graber,
wurde von den Ortsbehörden und der Be-
völkerung vielfältig geehrt.

Die letztes Jahr begonnenen Ausgra-
bungen in Lüscherz Fluhstation, erga-
den dieses Jahr Freilegung einer zwei-
ten, 75 m langen, nach dem Land führen-
den Brücke des steinzeitlichen Pfahlbaues.
Neben der Brücke am Rand der alten
Ufervegetation konnte eine Wassereiche
festgestellt werden. Das Nivellement be-
weist, daß der Bielersee in der Steinzeit
etwas größer war als der heutige, aber
bedeutend kleiner als er vor der Iurage-
wässerkorrektion war.

WMMW
Nach der Vierteljahrsstatistik des Stati-

stischen Amtes zählte die Stadt Bern auf
Ende Juni 120,996 Einwohner.

Die neue Po st garage kommt in
die unmittelbare Nähe des Güterbahnho-
fes Weyermannshaus zu stehen. Das Bau-
areal mißt 23,000 Quadratmeter. Außer
einer mächtigen Halle, die als Werkstatt-
gebäude dient, wird noch ein Magazinge-
bäude errichtet.

Im Juli sind in Berns Hotels und Gast-
Höfen ungefähr gleich viel Gäste abgestie-
gen wie im Vormonat, nämlich 15,665.
Während die Gäste aus Großbritannien,
Holland und Belgien etwas zahlreicher
eintrafen als im Juli 1937, sank die Zahl
der Gäste aus Frankreich erheblich.

Der ungarischeNationalfeier-
tag, der St. Stefanstag, wurde am 20.
August in der Katholischen Kirche an der
Taubenstraße feierlich begangen. An der
Feier nahmen außer ungarischen Staats-
angehörigen auch Schweizer zahlreich teil.
Das zurzeit im Schänzli gastierende Orche-
ster mitsamt seiner Solistin verschönte die
Feier mit Musik und spielte die ungarische
Nationalhymne „Szoszat".

In seinem 82. Lebensjahr starb in Hil-
terfingen alt Apotheker W ilh elmVolz,
Inhaber der Apotheke beim Zeitglocken.

Der 4 0. Zucht stiermarkt Bern-
Ostermundigen weift in seinem Katalog
insgesamt 886 Nummern aus. Die Beschik-
kung des Marktes wird damit um rund 60
Stück kleiner als 1937.

i àll 8àil>
Vor einem labre gsdacbten wir der grossen

Verdienste eines wackeren Lerners, des lie-
ben, dabingescbiedene» Herrn TKdolk 8cbmid in
einer Zeitscbrikt. ^.rn selben Rage, à dieser
àksaR erscbien — ádolk 8cbmid konnte ibn
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noeb lesen — wurde der nun Verstorbene
von einem 8cblagankall betrokken. Lin merk-
würdiges Zusammentreten! Dark man wobl
das 8cbicksal nicbt berauskordern?

Ilnd nun ist er nicbt inebr da, der ant-
recbte Lsrner und 8cbakker, der unermüd-
licbe borderer des Volkswobls und der Volks-
gesundbeit. In diesen beissen 8ommertagen ging
er im Lrieden dabin. In Lern, als 8obn des
bekannten 8ekundarlebrers 8cbmid ge-
boren, wurde er Labn- und Relegrapbenbeam-
ter. Ms treuer Leamter der Obertelsgrapben-
direktion ist er beruklicb bekannt und aner-
kannt worden, Mer sein Leben srscböxkte
sicb nicbt vollends im Leruklicben. Lr wurde
ein 8amariter im besten 8inne des Wortes.
Dem kreiwilligen 8ainaritsrwesen widmete er
seine Lrelleit und seine Rrakt, seine Laben
und seine Mbeitskreuds. Welcbem 8amariter
sollte er durcb seine über izo Linkübrungs-
und Rilkslebrerkurse nicbt bekannt geworden
sein? Unser Volk bat ein keines Lmpkinden
kür solcke „8tecksnpkerde", drum nannte man
ibn nur den „8ainariterscbmid" und trat damit
das Ricbtige. Molk 8cbmid legte kür das
8arn>ariter-8ein Lbre ein. Im Verein mit dem
verstorbenen M?t Dr. Lmil lordzs kükrte er
am Oberseminar in Lern und am städtiscbeN
Lebrerinnenseminar seit dreissig labrenRurse
über erste Rilke bei Rnkällen in Lorm von
8amariterkursen durcb.

Wäbrend der (Zrippezeit organisierte er die
erste Rilke und die Rauspklegekurse. Lr diente
kortwäbrend kreiwillig und uneigennützig den
8amaritervereinen, gründete und leitete die
städtiscbe 8amaritervereinigung und den Ran-
tonalverband berniscber 8amaritervereine und
arbeitete irri Centra.!v«r8t3.n<i de8 sebwei^eri-
scben 8amarlterbundes mit. Lrosssn Wert legte
er auk die Rurcbkübrung von Wanderausstel-
lungen, kür die er das Material über Ruber-
kulose, Rrebs, Zabnpklege und Mkobolismus
bereitstellte. 8ebr am Rer?sn lagen ibm auek
die 8äuglingspklegekurse. Lr war in allen
diesen Ringen und Lestrebungen ein wabrer
Pionier.

lVdolk 8cbmid verband mit diesem umkang-
reieben (^esundlieit8dien8t wertvolle li^ieniZelie
Lelebrung und klärte unermüdlicb aucb in
vielen Vorträgen über gesundbeitlicbe 8cbädi-
gungen und über den Mkobolismus in seinen
vsrscbiedenen bormen auk. Rer alkobolgegneri-
»eben Bewegung diente er im Mkobolgegner-
kund Lern und im Verband der Abstinenten-
vereine des Rantons Lern.

Rie Oekkentlickkeit dark diesem seltenen
Manne, der mit seiner Arbeit Lrobsinn und
edles Ltbos verband, kür so viel Arbeit dank-
bar sei».
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Suraps als ôattimcrtpcrfer.

3ttber<5chule.
„2Bir haben unfere Sagten non ben 2lrabern unb unferen

Salenber non ben Römern entlehnt. Sann mir einer non euch
anbere -Beifpiele nennen?"

„3<h, #err Sehrer! SBir haben bas Sßafchfeil non fötüllers
unb bie Seiter non ôugts!"

©elegenheit.
grau SnoII hat ben 9Jîechamfer beftellt, tneil in ber 23abe=

ftube irgenb ettnas nicht in Drbnung mar. Der ©efelle tommt,
geht ins «Babesimmer unb fchließt [ich ein. Stach geraumer Seit
fommt er mieber heraus. „2)as hat aber lange gebauert!" meint
grau SnoII. — „3a", fagt ber ©efelle, „ich habe gleich mal
probegebabet!"

©erber ftanb nor bem Stichler, ©r ftanb nor ihm megen
grober Sörperbefchäbigung.

„SSetennen Sie fich fchulbig?"
„3a."
„Sie haben ben Seltner SDtar mit einem harten ©egenftanb

auf ben Sopf gefchlagen, nachbem er 3hnen ein Kotelett feroiert
hatte?"

„3a."
„Söomit haben Sie gefchlagen?"
©erber geftanb: „Sitit bem Kotelett, f)err «Richter."

23ier moberne «ütärchenanfänge: ©s mar einmal ein 2luto=
fahrer, ber fuhr gan3 tangfam burch bie Straße

©s mar einmal ein ^ausmirt, ber fagte su feinem SOtieter:
„Dh, nerlieren Sie boch fein Sßort barüber! Sie finb ja erft nier
SJtonate im «Rücfftanb! 2Sor gmei 3ahren mollen mir gar nicht
barüber reben ."

*

©s mar einmal ein ©bemann, ber fam um nier Uhr mor=
gens reichlich angeheitert nach #aufe. Seine grau gab ihm ei=

nen hershaften Kuß unb fagte freunblicß

©s mar einmal ein portier in einem nornehmen ihotel, ber
marf fich in bie «Bruft, als ein ©aft ihm ein ïrinfgelb hinreichte,
unb fagte: „SJtein tfjerr, mie fommen Sie ba3u, mich su belei=
bigen ."

Sie nicht mehr jüngfte Same am Steuer hat bie Kuroe
etmas 3U fchneibig genommen, ©in Krach unb ©rmachen im
Sranfenhaus. 2tm 58etf flehen ber 2lr3t unb bie Schmefter.
„Stotteren Sie, Schmefter: Stippenbruch, Schulterguetfchung,
Öautabfchürfungen SBie alt finb Sie, grau ©ünther?" —
„25", haucht bie tßatientin. — „. unb fchmerer ©ebä<htms=
fchmunb", biftiert ber Slrst 3U ©nbe.

21 us ber Schule.
„grißchen, roeiß bu, mer Kolumbus mar?"
„3a! ©in «Bogel!"
„2Bie fommft bu benn barauf?"
,,©s heißt boch immer, bas ©i bes Kolumbus!"

Auflösung des Rätsels „Geteilt und ganz" aus letzter Ar.

1. S/Stichter; 2. 2lr./Sanfas; 3. Kur/fürft; 4. «ßlccn/£age;

5. Schar/2tbe; 6. gaftor/©i; 7. Schleie/St.

Zur Haudarbeitssefte der Berner Woche
IVr. ÖS. Jumper aus Spinnerinnen-Wolle „Per-
lora". Rücken- und Vorderteil werden quer
gestrickt. Die hohen Streifen, Aermel und
Kragen sind in leichtem, Lochmuster zu strik-
ken. Die tieferliegenden Streifen sind glatt
recht gearbeitet, 10 Touren breit und ab-
wechslungsweise eine Nadel ind der Grund-
färbe, die 2. rot, die 3. im Grundton, die
4. blau, die 5. im Grundton, die 6. gelb,
die 7. im Grundton, die 9. braun, und die
10. wieder in der Grundfarbe. — Gamma-

terial: 140 g in der Grundfarbe und je 10 g
von den Garnierfarben. Siehe Muster A.
Vr. öj. Bluse aus Spinnerinnen-Wolle „Blenda".
Siehe Arbeitsprobe b. Die kl. Masche am
Halsausschnitt wird angestrickt. Dazu werden
am obersten Bord die Maschen aufgenommen.
Garnmaterial: 150 g.

Vr. Ö4C. — Jumper aus Spinnerinnen-Wolle
„Blenda". Das Hüftenbord ist in braun ge-
wählt und erfordert 30 g Wolle. Rücken, Aer-

mel und der erste Streifen nach dem Bord, so-
wie der letzte auf den Achseln des Vorder-
teils sind ockerfarbig gewählt und erfordern
130 Ig Wolle. Die beiden andern Streifen am
Vorderteil, hell und dunkel sind in grün
und gelb gehalten und erfordern je 20 g Wolle.

«zzc/z Mzzs.? für diese Modelle

besorgt das Zuschneide-Atelier Livia, Wabern-

Strasse 77, Bern.
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Bumps als Hammerwerfer.

In der Schule.
„Wir haben unsere Zahlen von den Arabern und unseren

Kalender von den Römern entlehnt. Kann mir einer von euch
andere Beispiele nennen?"

„Ich, Herr Lehrer! Wir haben das Waschseil von Müllers
und die Leiter von Hugis!"

Gelegenheit.
Frau Knoll hat den Mechaniker bestellt, weil in der Bade-

stube irgend etwas nicht in Ordnung war. Der Geselle kommt,
geht ins Badezimmer und schließt sich ein. Nach geraumer Zeit
kommt er wieder heraus. „Das hat aber lange gedauert!" meint
Frau Knoll. — „Ja", sagt der Geselle, „ich habe gleich mal
probegebadet!"

Gerber stand vor dem Richter. Er stand vor ihm wegen
grober Körperbeschädigung.

„Bekennen Sie sich schuldig?"
„Ja."
„Sie haben den Kellner Max mit einem harten Gegenstand

auf den Kopf geschlagen, nachdem er Ihnen ein Kotelett serviert
hatte?"

„Ja."
„Womit haben Sie geschlagen?"
Gerber gestand: „Mit dem Kotelett, Herr Richter."

Vier moderne Märchenanfänge: Es war einmal ein Auto-
fahrer, der fuhr ganz langsam durch die Straße

Es war einmal ein Hauswirt, der sagte zu seinem Mieter:
„Oh, verlieren Sie doch kein Wort darüber! Sie sind ja erst vier
Monate im Rückstand! Vor zwei Iahren wollen wir gar nicht
darüber reden ."

Es war einmal ein Ehemann, der kam um vier Uhr mor-
gens reichlich angeheitert nach Hause. Seine Frau gab ihm ei-
nen herzhasten Kuß und sagte freundlich

Es war einmal ein Portier in einem vornehmen Hotel, der
warf sich in die Brust, als ein Gast ihm ein Trinkgeld hinreichte,
und sagte: „Mein Herr, wie kommen Sie dazu, mich zu belei-
digen ."

Die nicht mehr jüngste Dame am Steuer hat die Kurve
etwas zu schneidig genommen. Ein Krach und Erwachen im
Krankenhaus. Am Bett stehen der Arzt und die Schwester.
„Notieren Sie, Schwester: Rippenbruch, Schulterquetschung,
Hautabschürfungen Wie alt sind Sie, Frau Günther?" —
„25", haucht die Patientin. — „. und schwerer Gedächtnis-
schwund", diktiert der Arzt zu Ende.

Aus der Schule.
„Fritzchen, weiß du, wer Kolumbus war?"
„Ja! Ein Vogel!"
„Wie kommst du denn daraus?"
„Es heißt doch immer, das Ei des Kolumbus!"

àklànA à lîûtsà „Kvtvilt iiiul Miix" mis letzter Ar.

1. T/Richter; 2. Ar/Kansas: 3. Kur/fürst: 4. Plan/Tage:
5. Schar/Ade: 6. Faktor/Ei: 7. Schleie/R.

m HlziiiiîZii Iii îi^L Îii «I< i lîi i iii i ^
lVr. 6^. duinper aus Lpinnerinnsn-Wolle „Lei-
lors.". Lücken- und Vorderteil werden quer
gestrickt. Oie boben Streiken, ckerrnel und
Llraxen sind in leiebtein. Oocbinuster 2U stick-
ben. Oie tiekerlie^endsn Streiken sind ^latt
rvcbt gearbeitet, 10 Innren breit und ab-
wecbslungsweise eine bindet ind der (Zrund-
karbe, die 2. rot, die z. irn Lrundton, die
4. blau, die z. iin (Zrundton, die 6. gelb,
die 7. irn (Zrundton, die 9. braun, und die
10. wieder in der (Zrundkarbe. — Larnina-

terial: 140 A in der Lrundkarbe und je 10 A
von den (Zarnierkarben. Liebe Vluster ck.

6^. Lluse nus 8z2innerinnsn-Wolle„L1enda".
Liebs k^rbeitsprobs b. Oie bl. Vlasebe arn
llalsausscbnitt wird angestrickt. Oa^u werden
arn obersten Lord die Vlascben aukgenornrnen.
Larnrnatsrial: rzo g.

lVr. 64t — dunrper nus Spinnerinnen-Wolle
„Blendn". Oas Ilüktenbord ist in braun ge-
wäklt und erkordert zog Wolle. Lücken, àr-

rnel und der erste Streiken nacb dein Lord, so-
wie der letzte auk den ckcbseln des Vorder-
teils sind ockerkarbig gewüblt und erkordern
izo !g Wolle. Ois beiden andern Streiken arn

Vorderteil, bell und ducket sind in grün
und -gelb gsbalten und erkordern je 20 A Wolle.

7/5^6?' Lür «äiese ^Vloâelle

besorgt das Tuscbneidecktslier Livia, Wabern-

strasse 77, Lern.
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